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Es  wird  eine  Spielzeugfigur  (10)  mit  einem 
i/lusik-  und/oder  Sprechwerk  (2)  zur  Tonabgabe  über 
sine  Tonabgabeeinrichtutng  (24)  beschrieben,  wobei 
jas  Musik-und/oder  Sprechwerk  mit  einem  Schallde- 
ektor  (26)  verbunden  ist,  durch  den  ab  einer  be- 
stimmten  Mindestlautstärke  eines  Umgebungsgeräu- 
sches  das  Musik-  und/oder  Sprechwerk  (22)  für  eine 
/orgegebene  Zeitspanne  aktivierbar  ist.  Im  aktivier- 
:en  Zustand  des  Musik-  und/oder  Sprechwerkes  (22) 
st  der  Schaildetektor  (26)  inaktiv,  um  keine  Rück- 
<opplung  zu  verursachen,  und  die  Lautstärke  der 
jon  der  Tonabgabeeinrichtung  (24)  abgebenen  Ton- 
folge  nimmt  während  des  aktiven  Zustandes  des 
Musik-  und/oder  Sprechwerkes  (22)  kontinuierlich 
oder  stufenweise  ab.  Damit  ergibt  sich  eine  Spiel- 
zeugfigur  (10),  die  insbesondere  zur  Beruhigung  ei- 
nes  Kindes  geeignet  ist. 
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ipeilzeugftgur 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Spielzeugfigur  mit 
iinem  Musik-und/oder  Sprechwerk  zur  Tonabgabe 
iber  eine  Tonabgabeeinrichtung. 

Aus  dem  DE-GM  87  02  429  ist  eine  Spielzeug- 
igur  bekannt,  die  eine  mit  einer  Speichereinrich- 
ung  verbundene  Tonabgabeeinrichtung  sowie  eine 
nit  der  Speichereinrichtung  verbundene  Tonauf- 
lahmeeinrichtung  aufweist.  Diese  Spielzeugfigur  ist 
3azu  geeignet,  mit  Hilfe  der  Tonaufnahmeeinrich- 
ung  Musik  oder  gesprochene  Informationen  aufzu- 
nehmen,  in  der  Speichereinrichtung  abzuspeichern 
jnd  mit  Hilfe  der  Tonabgabeeinrichtung  wieder 
lörbar  zu  machen.  Mit  dieser  bekannten  Spiel- 
zeugfigur  ist  es  möglich,  entweder  Melodien  oder 
gesprochene  Nachrichten  aufzunehmen,  abzuspei- 
;hern  und  zu  gegebener  Zeit  wieder  abzurufen. 
Damit  ergeben  sich  wohl  gute  Spielmöglichkeiten, 
sine  Beruhigung  eines  mit  einer  solchen  Spielzeug- 
figur  spielenden  Kindes  ist  jedoch  mit  einer  sol- 
len  Spielzeugfigur  nicht  zu  erwarten. 

Die  FR  25  38  71  1  beschreibt  eine  sprechende 
Puppe,  deren  Körper  einen  mit  einem  Sender  ver- 
bundenen  Empfänger  aufweist.  Die  Verbindung 
zwischen  dem  Sender  und  dem  Empfänger  erfolgt 
in  bekannter  Weise  mittels  Radiowellen.  Der  Sen- 
der  ist  bspw.  dazu  vorgesehen,  die  Signale  einer 
gesprochenen  und  von  einem  Mikrofon  aufgenom- 
menen  Nachricht  abzustrahlen.  Diese  Nachricht 
kann  von  dem  in  der  Puppe  angeordneten  Empfän- 
ger  aufgenommen  und  in  entsprechende  Tonsigna- 
le  umgesetzt  werden. 

Aus  der  GB  21  73  339  ist  eine  elektromechani- 
sche  Steuerschaltung  zur  Nachbildung  einer  Tier- 
stimme  und  des  Bewegungsablaufes  der  Mundpar- 
tie  des  Tieres  während  der  Stimmabgabe  bekannt. 
Dort  ist  eine  Synchronisiereinrichtung  vorgesehen, 
damit  der  Bewegungsablauf  der  Mundpartie  mit  der 
Stimmabgabe  richtig  synchronisiert  ist.  Ein  reib- 
schiüssiger  Antrieb  ist  vorgesehen,  um  den  Bewe- 
gungsablauf  der  Mundpartie  des  Tieres  jederzeit 
unterbrechen  zu  können. 

Ein  Spielzeug,  insbes.  ein  Teddy-Bär,  ist  aus 
der  GB  20  45  098  bekannt,  wobei  elektrisch  leiten- 
de  Pfoten  vorgesehen  sind,  die  ein  Singen  bzw. 
Sprechen  des  Teddy-Bären  auslösen,  wenn  seine 
Pfoten  gehalten  werden.  Gleichzeitig  können  seine 
Augen  blinken.  Zu  diesem  Zweck  sind  die  Pfoten 
im  Inneren  dem  Teddybären  mit  einer  Spannungs- 
quelle  und  mit  einem  Stromsensor  verbunden.  Ein 
Mikroprozessor  ist  vorgesehen,  um  die  Töne  zu 
erzeugen  oder  die  Augen  blinkend  leuchten  zu 
lassen.  Diese  Wirkungen  können  auch  durch  ge- 
sprochene  Befehle  ausgelöst  werden. 

Puppen  oder  ähnliche  Spielzeuge,  die  ein  Wei- 
nen  begleitende  Töne  bzw.  Stimmen  nachbilden, 

sind  aus  der  US  47  17  3ö3  oeKannt.  tin  inirarot- 
strahlendetektor  ist  in  der  Nähe  einer  Wange  der 
Puppe  bzw.  des  Spielzeuges  angeordnet,  um  die 
von  einem  Kind  abgestrahlte  Wärme  aufzunehmen. 

5  Der  Erfindung  liegt  deshalb  die  Aufgabe  zu- 
grunde,  eine  Spielzeugfigur  der  eingangs  genann- 
ten  Art  zu  schaffen,  mit  der  insbesondere  eine 
Beruhigung  eines  Kindes  möglich  ist,  die  im  Ex- 
tremfall  bis  zum  Erreichen  des  Schalfzustandes 

o  des  Kindes  führt. 
Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäss  dadurch 

gelöst,  dass  das  Musik-  und/oder  Sprechwerk  mit 
einem  Schaildetektor  verbunden  ist,  durch  den  ab 
einer  bestimmten  Mindestlautstärke  eines  Umge- 

5  bungsgeräusches  das  Musik-und/oder  Sprechwerk 
für  eine  vorgegebene  Zeitspanne  aktivierbar  ist, 
und  dass  im  aktivierten  Zustand  des  Musik- 
und/oder  Sprechwerkes  der  Schalldetektor  inaktiv 
ist  und  die  Lautstärke  der  von  der  Tonabgabeein- 

io  richtung  abgegebenen  tonfolge  während  des  akti- 
ven  Zustandes  des  Musik-  und/oder  Sprechwerkes 
kontinuierlich  oder  stufenweise  abnimmt.  Durch  die 
Ausbildung  der  Spielzeugfigur  mit  einem  mit  dem 
Musik-und/oder  Sprechwerk  verbundenen  Schallde- 

15  tektor,  durch  den  ab  einer  bestimmten  Mindestlaut- 
stärke  eines  Umgebungsgeräusches  das  Musik- 
und/oder  Sprechwerk  für  eine  vorgegebene  Zeit- 
spanne  aktiviert  wird,  wird  das  Musik-und/oder 
Sprechwerk  dann  aktiviert,  wenn  ein  Kind  beispiels- 

30  weise  in  seine  Hände  klatscht,  oder  insbesondere 
dann,  wenn  ein  Kind  zu  weinen  beginnt.  Infolge  des 
aktivierten  Musik-  und/oder  Sprechwerkes  erfolgt 
über  die  Tonabgabeeinrichtung  eine  Tonabgabe, 
bei  der  es  sich  bspw.  un  eine  beruhigende  Melodie 

35  oder  um  beruhigende  wort  bzw.  un  eine  Märchen- 
erzählung  o.dgl.  handeln  kann.Dadurch  ergibt  sich 
eine  Beruhigung  eines  in  der  Nähe  der  Spielzeugfi- 
gur  befindlichen  bzw.  eines  mit  der  Spielzeugfigur 
spielenden  Kindes,  die  im  Extremfall  bis  zum  Ein- 

40  schlafen  des  Kindes  führt.  Diese  Beruhigung  eines 
Kindes  wird  bei  der  erfindungsgemässen  Spiel- 
zeugfigur  insbesondere  dadurch  erreicht,  dass  die 
Lautstärke  der  von  der  Tonabgabeeinrichtung  ab- 
gegebenen  Tonfolge  während  des  aktiven  Zustan- 

45  des  des  Musik-  und/oder  Sprechwerkes  kontinuier- 
lich  oder  stufenweise  abnimmt.  Diese  kontinuierli- 
che  oder  stufenweise  Abnahme  der  Lautstärke 
führt  dazu,  dass  die  Aufmerksamkeit  des  Kindes 
abgebaut  wird,  wodurch  die  gewünschte  Beruhi- 

so  gung  des  Kindes  erfolgtBei  einer  stufenweisen  Ab- 
nahme  der  Lautstärke  ist  es  vorteilhaft,  wenn  die 
Lautstärke  innerhalb  eines  bestimmten  Umfanges 
der  Tonfolge,  d.h.  bspw.  innerhalb  einer  Melodie, 
im  Umfang  bestimmter  beruhigender  Sätze  o.dgl. 
gleich  bleibt,  wobei  die  gleichen  oder  andere  Melo- 
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en  sowie  die  gleichen  oder  andere  berunigenaen 
ätze  sich  mit  geringerer  Lautstärke  anschliessen, 
is  letztendlich  die  Lautstärke  gegen  Null  absinkt 
zw.  das  Musik-  und/oder  Sprechwerk  nach  der 
orgegebenen  Zeitspanne  vom  aktiven  in  den  inak- 
*/en  Zustand  umschaltet.  Diese  Zeitspanne  kann 
spw.  in  der  Grössenordnung  um  vier  Minuten 
etragen.Selbstverständlich  kann  diese  Zeitspanne 
uch  kürzer  oder  länger  sein. 

Das  Musik-  und/oder  Sprechwerk  kann  ein 
1usik-IC-Baustein.  Derartige  Musik-IC-Bausteine 
ind  an  sich  bekannt.  Sie  weisen  nur  einen  kleinen 
latzbedarf  und  in  vorteilhafter  Weise  nur  eine  klei- 
e  Leistung  auf,  so  dass  sie  in  jeder  beliebigen 
ipielzeugfigur  problemlos  untergebracht  und  bspw. 
iit  Batterien  betrieben  werden  können,  die  infolge 
ler  geringen  Leistungsaufnahme  eine  lange  Le- 
iensdauer  haben. 

Die  erfindungsgemässe  Spielzeugfigur  kann 
nit  mindestens  einem  lichtemittierenden  Element 
ersehen  sein,  das  mittels  des  Schalldetektors  ein- 
chaltbar  ist.  Bei  dem  mindestens  einen  lichtemit- 
ierenden  Element  handelt  es  sich  vorzugsweise 
im  eine  Leuchtdiode  geringer  Leistungsaufnahme. 
)ie  Leuchtstärke  des  lichtemittierenden  Elementes 
;ann  während  des  aktiven  Zustandes  des  Musik- 
ind/oder  Sprechwerkes  abnehmen.  Dabei  kann  die 
.euchtstärke  des  lichtemittierenden  Elementes  sich 
sntsprechend  der  von  der  Tonabgabeeinrichtung 
jrzeugten  Tonf  olge  ändern.  Das  bedeutet,  dass 
iuch  die  Leuchtstärke  entsprechend  der  von  der 
ronabgabeeinrichtung  abgegebenen  Tonfolge  kon- 
inuierlich  oder  stufenweise  abnehmen  kann.  Auch 
jas  kann  zur  Beruhigung  eines  Kindes  beitragen, 
veil  dann  nicht  nur  auf  akustischem  Wege  eine 
3eruhigung  erzielt  wird,  sondern  auch  auf  opti- 
schem  Wege. 

Weitere  Einzelheiten,  Merkmale  und  Vorteile 
srgeben  sich  aus  der  nachfolgenden  Beschreibung 
3ines  in  der  Zeichnung  schematisch  dargestellten 
Ausführungsbeispieles  der  erfindungsgemässen 
Spielzeugfigur.  Es  zeigt: 

Fig.1  eine  Vorderansicht  einer  Spielzeugfigur 
in  Gestalt  eines  Teddybärs,  und 

Fig.2  eine  Blockdarstellung  der  bei  einer 
Spielzeugfigur  gemäss  Fig.1  zum  Einsatz  kommen- 
den  Elemente. 

Figur  1  zeigt  eine  Spielzeugfigur  10  in  Gestalt 
eines  Teddybärs,  der  in  seinem  Inneren  eine  ein 
Gehäuse  12  aufweisende  Einrichtung  14  enthält. 
Die  im  Gehäuse  12  vorgesehene  Einrichtung  14 
wird  weiter  unten  in  Verbindung  mit  Figur  2  be- 
schrieben. 

Im  Bereich  der  Wangen  des  Teddybärs  10 
sind  lichtemittierende  Elemente  16  angeordnet,  bei 
denen  es  sich  bspw.  um  an.  sich  bekannte  Leucht- 
dioden  handelt.  Die  lichtemittierenden  Elemente 

sina  mineis  nexiDier  niisuiiusäiouunyon  >u,  im 
Inneren  des  Teddybärs  10  verlaufen,  mit  der  Ein- 
richtung  14  elektrisch  leitend  verbunden.  Das  Ge- 
häuse  12  der  Einrichtung  14  weist  mindestens  ein 
Loch  20  oder  vorzugsweise  zwei  Löcher  20  auf,  die 
nachfolgend  in  Verbindung  mit  Figur  2  erläutert 
werden. 

Figur  2  zeigt  die  Einrichtung  14  in  einer  Block- 
darstellung,  die  ein  Musik-  und/oder  Sprechwerk 

i  22,  eine  Tonabgabeeinrichtung  24  und  einen 
Schaildetektor  26  aufweist.  Mit  dem  Musik- 
und/oder  Sprechwerk  22  ist  über  den  Schalldetek- 
tor  26  eine  Energiequelle  28  verbunden,  wobei 
diese  Verbindung  durch  die  Pfeile  30  angedeutet 

5  ist.  Die  Tonabgabeeinrichtung  24  ist  mit  dem 
Musik-  und/oder  Sprechwerk  22  verbunden,  was 
durch  den  Pfeil  32  schematisch  angedeutet  ist.  Mit 
dem  Musik-  und/oder  Sprechwerk  22  ist  ausserdem 
das  lichtemittierende  Element  16  mittels  der  An- 

o  Schlussleitung  18  verbunden.  In  Figur  2  ist  nur  ein 
lichtemittierendes  Element  16  angedeutet.  Das  Ge- 
häuse  12  der  Einrichtung  14  ist  mit  einem  Loch  20 
ausgebildet,  das  in  der  Nachbarschaft  des  Schall- 
detektors  26  vorgesehen  ist.  Ausserdem  weist  das 

s  Gehäuse  12  ein  zweites  Loch  20  auf,  in  dessen 
Nachbbarschaft  sich  die  Tonabgabeeinrichtung  24 
befindet.  Bei  dem  Musik-  und/oder  Sprechwerk  22 
handelt  es  sich  insbesondere  um  einen  an  sich 
bekannten  Musik-IC-Baustein,  der  mit  verschiede- 

io  nen  Melodien,  Erzählungen  o.dgl.  programmiert 
sein  kann.  Die  Aktivierung  des  Musik-und/oder 
Sprechwerkes  22  erfolgt  mittels  des  Schalldetek- 
tors  26.  Wenn  in  der  Umgebung  der  Spielzeugfigur 
10  ein  bestimmter  Geräuschpegel  überschritten 

is  wird,  was  durch  den  gewellten  Pfeil  34  in  Figur  2 
schamtisch  angedeutet  ist,  wird  der  Schalldetektor 
26  mit  diesem  Geräuschpegel  34  beaufschlagt,  wo- 
durch  das  Musik-  und/oder  Sprechwerk  22  aktiviert 
wird.  Diese  Aktivierung  besteht  während  einer  be- 

to  stimmten  Zeitspanne.  Während  dieser  Zeitspanne 
wird  mit  Hilfe  des  Musik-  und/oder  Sprechwerkes 
22  über  die  Tonabgabeeinrichtung  24  bspw.  eine 
Melodie  oder  eine  Melodienfolge  bzw.  eine  Erzäh- 
lung  o.dgl.  abgegeben,  was  durch  den  gewellten 

45  Pfeil  36  in  Figur  2  angedeutet  ist.  Gleichzeitig  kann 
das  lichtemittierende  Element  16  zur  Lichtabgabe 
angeregt  sein. 

Mit  der  Bezugsziffer  38  ist  in  Figur  2  ein  im 
Gehäuse  12  vorgesehenes  Abteil  bezeichnet,  in 

so  dem  von  den  übrigen  Elementen  22,  24  und  26 
getrennt  die  Energiequelle  28  bspw.  in  Form  min- 
destens  einer  Batterie  untergebracht  ist. 
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nsprüche 

1.  Spielzeugfigur  mit  einem  Musik-  und/oder 
preehwerk  (22)  zur  Tonabgabe  über  eine  Tonab- 
abeeinrichtung  (24),  5 
adurch  gekennzeichnet,  dass  das  Musik- 
nd/oder  Sprechwerk  (22)  mit  einem  Schalldetektor 
16)  verbunden  ist,  durch  den  ab  einer  bestimmten 
lindestlautstärke  eines  Umgebungsgeräusches 
as  Musik-  und/oder  Sprechwerk  (22)  für  eine  vor-  10 
egebene  Zeitspanne  aktivierbar  ist  und  dass  im 
ktivierten  Zustand  des  Musik-  und/oder  Sprech- 
rerkes  (22)  der  Schalldetektor  (26)  inaktiv  ist  und 
ie  Lautstärke  der  von  der  Tonabgabeeinrichtung 
24)  abgegebenen  Tonfolge  während  des  aktiven  75 
iustandes  des  Musik-  und/oder  Sprechwerkes  (22) 
ontinuieriich  oder  stufenweise  abnimmt. 

2.  Spielzeugfigur  nach  Anspruch  1  , 
ladurch  gekennzeichnet,  dass  das  Musik- 
md/oder  Sprechwerk  (22)  ein  Musik-IC-Baustein  20 
3t. 

3.  Spielzeugfigur  nach  Anspruch  1  , 
ladurch  gekennzeichnet,  dass  mindestens  ein 
chtemittierendes  Element  (16)  vorgesehen  ist,  das 
nittels  des  Schalldetektors  (26)  einschaitbar  ist.  25 

4.  Spielzeugfigur  nach  Anspruch  3, 
ladurch  gekennzeichnet,  dass  die  Leuchtstärke 
ies  lichtemittierenden  Elementes  (16)  während  des 
iktiven  Zustandes  des  Musik-  und/oder  Sprechwer-  . 
:es  (22)  abnimmt.  30 

5.  Spielzeugfigur  nach  Anspruch  4, 
ladurch  gekennzeichnet,  dass  die  Leuchtstärke 
ies  lichtemittierenden  Elementes  (16)  sich  entspre- 
:hend  der  Lautstärke  der  von  der  Tonabgabeein- 
ichtung  (24)  erzeugten  Tonfoige  ändert.  35 
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